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Auf der Ebene des alltäglichen Lebens
würde  diese  Intervention  zu  einer
besseren Verteilung ihrer Elemente und
Augenblicke in den „Momenten“ führen,
so  dass  der  Lebenser t rag  der
Alltäglichkeit,  seine  Kommunikations-
und Informationsfähigkeit verstärkt wer-
den,  wie  auch  und  vor  allem  seine
Fähigkeit,  das  natürliche  und  ge-
sellschaftliche Leben zu genießen. Die
Theorie  der  Momente  liegt  also  nicht
außerhalb der Alltäglichkeit, sie würde
sich dagegen in sie eingliedern, indem
sie sich mit der Kritik verbindet, um ihr
das beizubringen, was ihr an Reichtum
fehlt.  Sie  würde  dadurch  danach
streben, die alten Gegensätze zwischen
Leichtfertigkeit  und  Schwerfälligkeit,
Ernst  und Mangel  an Ernst  innerhalb
der Alltäglichkeit in einer neuen Form
des einzelnen, mit dem Ganzen verbun-
denen Genusses aufzuheben.

Henri Lefebvre (Die Summe und der
Rest)

I n  d e m  v o n  H e n r i  L e f e b v r e
dargelegten  programmatischen
Denken bezieht sich die Theorie der
Momente,  die  eine  „Vielfalt  relativ
privilegierter Momente“ als „Anwesen-
heitsmodalität“  definiert,  unmittelbar
auf die Probleme der Schaffung des
alltäglichen Lebens. In welchem Ver-
hältnis  stehen  diese  „Momente“  zu

den  Situationen,  die  die  S.I.  zu
definieren  und  zu  konstruieren
vorhat? Wie weit kann man die Bezie-
hungen zwischen den beiden Begriff-
en gebrauchen, um die jetzt zutagetre-
tenden gemeinsamen Forderungen zu
verwirklichen?

Die Situation als  gestalteter und or-
ganisierter  Moment  (diesen  Wunsch
drückt Lefebvre aus: „Dann wird die
freie  Handlung  durch  die  Fähigkeit
definiert  … den Moment durch eine
Verwandlung  neu  zu  gestalten  und
vielleicht sogar zu schaffen“) schließt
vergängliche, vorübergehende und ein-
malige Augenblicke ein. Sie ist die Ge-
samtorganisat ion,  die  solche
gewagten  Augenblicke  leitet  (bzw.
fördert).

In  der  Perspektive  des  Moments  ist
nach Lefebvre also die konstruierte Si-
tuation  dem  Augenblick  entge-
gengestellt, aber auf einer Mittelstufe
zwischen  dem  Augenblick  und  dem
„Moment“.  Obwohl  sie  also  einiger-
maßen — und zwar als Richtung und
„Sinn“ — wiederholbar ist, ist die Situ-
ation an sich doch nicht wie der „Mo-
ment“ wiederholbar.

Wie der  Moment kann die  Situation
„sich zeitlich ausdehnen bzw. verdicht-
en“. Sie will sich aber auf die Objektiv-
ität  einer  Kunstproduktion  gründen.
Eine  solche  Kunstproduktion  bricht
mit  den dauerhaften Werken radikal
ab. Sie kann nicht von ihrem unmittel-
baren Konsum getrennt werden als Ge-
brauchswert, der einer Erhaltung als
Ware seinem Wesen nach fremd ist.

Für Henri  Lefebvre ist  es vor allem
schwierig, eine Liste seiner Momente
aufzustellen (warum sollte er lieber 10
davon aufzählen als etwa 15 oder 25
usw.). Was den „situationistischen Mo-
ment“ betrifft, liegt dagegen die Sch-
wierigkeit  darin,  den genauen Punkt
seines  Endes  zu  bestimmen,  seine
Umwandlung  in  ein  andersartiges
Glied  einer  Situationenfolge  —  die
wohl einer der Momente von Lefebvre
sein mögen — oder in Leerlauf.

Der als allgemeine wiedererkennbare
Kategorie  aufgefasste  Moment  setzt
mit  der  Zeit  tatsächlich  die  Aufstel-
lung  einer  immer  vollständigeren
Liste  voraus,  während  die  dif-
ferenziertere  Situation  sich  zu  un-
endlich vielen Kombinationen eignet.
So dass es unmöglich ist, eine Situa-
tion und deren Grenze genau zu bes-
timmen. Die Situation wird durch ihre
Praxis, ihre überlegte Verwirklichung
gekennzeichnet.

Lefebvre  spricht  z.B.  vom  „Moment
der Liebe“. Vom Standpunkt der Schaf-
fung  der  Momente,  vom situationis-
tischen Standpunkt aus, muss der Mo-
ment der bestimmten Liebe, der Liebe
zu  einem bestimmten Menschen be-
trachtet werden. Das heißt: dieses bes-
timmten Menschen unter diesen bes-
timmten Umständen.
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Das Maximum des „konstruierten Mo-
ments“  ist  die  an  dasselbe  Thema
geknüpfte  Situationenfolge  —  diese
Liebe zu diesem Menschen (ein „situa-
tionistisches Thema“ ist  die verwirk-
lichte  Begierde):  Das  ist  also  ge-
genüber H. Lefebvres „Moment“ spezi-
fiziert  und  nicht  wiederholbar;  ge-
g e n ü b e r  d e m  e i n m a l i g e n ,
vergänglichen  Augenblick  dagegen
sehr  ausgedehnt  und  relativ  dauer-
haft.

Indem  Lefebvre  den  „Moment“
analysierte, hat er mehrere grundsät-
zliche Bedingungen des neuen Betäti-
gungsfeldes gezeigt, auf das eine revo-
lutionäre Kultur jetzt zugeht. So z.B.
wenn er  bemerkt,  dass der Moment
zum  Absoluten  tendiert  und  es  aus
dem Weg schafft. Wie die Situation ist

der Moment gleichzeitig Ankündigung
des  Absoluten  und  Bewusstsein  des
Vorübergehenden.  Er  steht  tatsäch-
lich auf dem Weg zu einer Einheit der
Struktur und des Vorfalls und das Pro-
jekt einer konstruierten Situation kön-
nte  man  auch  als  den  Versuch
definieren, eine Struktur in die Begeg-
nung hineinzubringen.

Der „Moment“ ist vor allem zeitlicher
Natur, er ist ein Teil einer nicht rei-
nen, aber überwiegenden Zeitlichkeits-
zone. Die im Raum eng eingegliederte
Situation ist ganz raum-zeitlicher Art
(vgl.  A.  Jorn,  über  Raum  und  Zeit
eines Lebens und A. Frankin über die
Planung  des  individuellen  Lebens).
Die  als  „Situationen“  konstruierten
Momente  könnten  als  die  Momente
des Bruchs und der Beschleunigung,
die  Revolutionen  im  individuellen
alltäglichen Leben betrachtet werden.
Auf  einer  ausgedehnteren  —  ge-
sellschaftlicheren — Raumebene wird
ein  Urbanismus,  der  Lefebvres  Mo-
menten und seiner  Idee,  diese nach
Belieben zu wählen und zu verlassen,
ziemlich  genau entspricht  durch  die
„Umgebungsviertel“  (vgl.  G.  Ivains
Formular  für  einen  neuen  Urbanis-
mus, Internationale Situationniste No.
1) vorgeschlagen, wobei die Einrich-
tung des „Schauerlichen Viertels“ z.B.
ausdrücklich die Abschaffung der Ent-
fremdung bezweckt.

Schließlich  stellt  das  Problem  der
Begegnung der Theorie der Momente
und  einer  operativen  Formulierung
der Konstruktion von Situationen fol-
gende  Frage:  Welche  Mischung,

welche  gegenseitigen  Beeinflussun-
gen sollen zwischen dem Verlauf (und
dem  Wiederauftreten)  des  „natür-
lichen Moments“ im Sinne von H. Lefe-
bvre  und  gewissen  künstlich  kon-
struierten Elementen erfolgen, die al-
so  in  diesen  Verlauf  hineingebracht
werden und ihn quantitativ  und vor
allem qualitativ stören?

Pierre Gallissaires: Geboren 1932
in  Talence  (Gironde).  Übersetzer
und  Mitgründer  der  Edition  Nau-
tilus in Hamburg.

Hanna Mittelstädt: Geboren 1951
in Hamburg. Autorin und Übersetz-
erin, Mitgründerin der Edition Nau-
tilus in Hamburg.

Situationistische Internationale:
Situationistisch  /  Situationist:  All
das, was sich auf die Theorie oder
auf die praktische Tätigkeit von Sit-
uationen  bezieht.  Derjenige,  der
sich damit beschäftigt, Situationen
zu konstruieren. Mitglied der situa-
tionistischen Internationale.
Situationismus:  Sinnloses  Wort,
missbräuchlich durch Ableitung des
vorigen gebildet. Einen Situationis-
mus gibt es nicht — was eine Dok-
trin zur Interpretation der vorhan-
denen Tatsachen bedeuten würde.
Selbstverständlich  haben  sich  die
Anti-Situationisten den Begriff „Sit-
uationismus“ ausgedacht.
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